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Sechſter Jahrgang. 12. December.

Glaube ſtärker als Liebe.
(Fortſetzung.)

Jn dem vom Mondlicht erhellten Gemach
mit verſchrankten Armen und auf die Bruſt ge
ſenktem Haupte ſtehend, fiel des Malers ſtierer
Blick auf ein an der Wiege ſeines Kindes liegen
des Papier. Gleichſam als triebe ihn eine
finſtere Ahnung dazu, hob er es ſchnell auf.
Es war von dem Fremden. Und, was bis
her nur ſchreckliche Muthmaßung geweſen,
wurde jetzt zur furchterlichen Wahrheit.

„Magdalis hat es von dir vernommen,
daß ſie und dein Kind das Hochſte ſey, was
du beſitzeſt! Sie weiß es, daß nur ihre
Liebe mich glucklich machen kann, wenn gleich
ihr Glaube nicht der meinige iſt: und dennoch
folgt ſie, die Liebe dem Glauben opfernd, dem
Manne, der einſt vergebens um ſie warb, weil
die Liebe ſie mit mir gehen hieß? Das iſt
mehr, als ſelbſt ein Herz ertragen konnte, das
der Stimme folgt, die Dulden und Vergeben
gebietet.

So ſprach der arme Maler, und den trüben
Blick emporrichtend, fiel derſelbe auf die Rolle,
die noch da lag, wo der Fremde ſie hingelegt hatte.

Und Grauen, wie er es bei ihrem Anblick
fruher empfunden, erfaßte ihn auch jetzt. Lange
ſtarrte er das Blutgeld an, das, wie er es nun
erkannte, nicht von Magdalis armen Eltern,
ſondern von dem Stoörer ſeines Glucks kam;
dann ergriff er es mit kräftiger Fauſt, und es
gewaltſam auf die Erde ſchleudernd, zerplatzte
die Huülle, und ſpringendklirrten die Goldſtucke
in dem Zimmer umher.

Durch das Geraäuſch erweckt, fuhr der kleine
Gotthold angſtlich ſchreiend empor. „Ru-
hig, mein Kind!“ rief der Maler aus. „Du
ſollſt gerettet werden, wenn auch deine Mutter

der Sunde anheim fiel!“ Darauf griff er
nach dem Schwerdt; haſtig riß er es aus der
Scheide, und mit einigen raſchen Zuügen ſchnitt
er das Gemälde aus dem Rahmen heraus.
Sorgſam breitete er es nun vor die Wiegehin,
dann hob er den Knaben von dem Lager auf,
und nachdem er ihn ſanft auf die Leinwand ge
bettet hatte, ſchlug er dieſe uüber das Kind zu
ſammen.

Seine ſchöne Burde am Herzen, das
Schwerdkt in der Rechten, verließ der Maler
die verodete Wohnung, wo ihm der Freuden
manche gebluht hatten, die ihm jetzt aber eine
Hölle voll unſaäglicher Qualen geworden war.

Jn ſorgender Haſt, als befuürchte er, daß
der Knabe ihm entriſſen werden koönne, eilte er
nun der Wohnung zu, in welcher er kurz zuvor
ahnungsvoll ſeinen Kummer ausgeſchuttet und
eine liebreich troöſtende Stimme zu ihm geſpro
chen hatte. Bald war ſie erreicht. Noch
traf er den wackern Krieger auf, im traulichen
Geſpräch mit der Hausfrau, der Freude des
Wiederſehens gedenkend, obgleich ſie den bit-
tern Kelch der Trennung noch nicht geleert hat
ten. Erſtaunt traten Beide dem Maler ent
gegen der, ſein Kind im Arm, das blanke
Schwerdt in der Hand, mit verſtortem, blei
chen Antlitz vor ihnen ſtand.

„„Jch bringe Euch mein hoööchſtes Kleinod
ſagte der Arme nach einer langen Pauſe mit
bebender Stimme, und ſorgfaltig oöffnete er die
Huülle, die ſeinen Knaben umſchloß. „Seht
hier, Frau Martha, mein Kind, mein Gott-
hold: Euch uübergebe ich ihn! Jhr ſeyd kin
derlos und werdet dem ſo fruüh Verlaſſenen eine
liebende Mutter ſeyn. O, nehmt ihn auf,
ſtoßt ihn nicht von Euch, wie ſeine Mutter es
gethan!“
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Bittenden Blicks legte der Maler nun den

Knaben in die Arme der ſtaunenden Martha,
die, wenn auch nicht den armen Vater doch
ſeinen Blick verſtehend, freundlich auf das
ſchlummernde Kind ſah, und es an ihre Bruſt
druckte.

Dieſes Bild hier,“ fuhr der Maler
fort, wird Euch die Mittel ſeines Unter
haltes gewähren. Jch hatte es unſerer gnadig-
ſten Kurfurſtin zugedacht. Sie iſt Mutter meh-
rerer Kinder, und die hohe Frau wird Euch
gerne und willig den Preis zahlen, den es ver
dient. Sagt ihr, daß es einem Kinde zuge
höre, daß einſt eine Mutter hakke, die es des
Glaubens wegen von ſich ſtieß. Sollte ich
aber nicht heimkehren aus dem Kampfe, in den
ich jetzt gehe o dann, Frau Martha, dann
traget Sorge, daß mein armer Gotthold nicht
dem finſtern Glauben anheimfalle, der Herzen
von Herzen trennt, und das ſeiner Mutter von
dem ſeines unglücklichen Vaters riß! Saget
dem Knaben, daß er den Glauben ſeines Va-
ters treu bewahren möge, daß dieſer Glaube
Dulden und V Vergeben lehre, und daß ich, ihm
getreu, in der Todesſtunde der verziehen habe,
die mich ſo ſchmerzlich betrubte!“

Und laut weinend beugte der Ungluückliche.
ſich auf den ſchlummernden Knaben. Lange,
lange preßte er ſeine bleichen Lippen auf den
rothen Mund des Kindes; dann riß er ſich ge
waltſam emporz und noch ehe das erſtaunte
Paar nach ſeinem Schmerz fragen konnte,
hatte er, das Schwerdt in der Hand, die Woh
nung verlaſſen.

(Beſchluß folgt.

Die Polen in und bei Elbing.
(Fortſetzung.)

Gegen dieſe Szlachta beſonders waren die
Ausfalle der wahrhaften Patrioten gerichtet,
wenn ſie von den muüßigen Pflaſtertretern der
e redeten, die alle öffentlichen Plätze und
Häuſer fullten, und uberall Unordnungen erregten, wahrendſie das Geräuſch der Kriegsla

ger flohen. Und wirklich waren es auch dieſe,
welche an allen Unordnungen den thatigſten An
theil nahmen und den Reigen in der r Schrek
kensnacht vom 15. Auguſt fuhrten. Durch ſie
ſturzte Krukowiecki den edlen Skrzynecki,
ihrer bediente man ſich noch nach der Weg nahme

von Warſchau in Plock, um den wortbruchi-

gen Uminski an die Spitze dex Regierung
zu bringen und jenen Verſuch zur Plunderung
der Bank zu Wagen. Sie bildeten endlich bis
zur völligen Flucht des polniſchen Heeres die
Prätorianer Garde B. Le m ofewaki s
Lelewel's, Pulawski's und andererKlubbiſten; viele jedoch hatten on als Par
teigaänger während des ſelbſt gedient,
und hier Freund und Feind ohne Unterſchiedgeplundert und beraubt, und Woren daher ei-

ner doppelten Proſcription verfallen. Dieſe
Szlachta nun, welche ſich mitunter der grobſten
Verbrechen und Schandthaten ſelbſt anklagten,
und welcher ſich die meiſten Polen ſelbſt ſchäm-
ten, waren bei Straßburg (in Preußen) in
Haufen mit uüber die Grenze gekommen und
der Subſiſtenz wegen den verſchiedenen Regi
mentern einverleibt worden. So wie die Jn
triguanten anfingen, ihren Plan mehr zu ent
wickeln, wurde jene ſaubere Geſellſchaft gleich
mäßig zu den Ne gimentern gegeben, um dort
die Heber und Trager der Anſichten des Factio-
nairs zu werden. An Geiſt den Soldaten
uüberlegen, in der Schule der Jntriguen bei ih-
ren Edelleuten herangewachſen und gereift
endlich in den Gräueln der Revolution, ward es
ihnen leicht, jenen Saamen des Ungehorſams
und Mißtrauens gegen die Regierung auszu
ſtreuen, der den Factionairs zur Furcht heran
reifen ſollte.

Wir haben bereits geſehen, daß ſich die
Soldaten bei der Nachricht einer neuen Dislo
cation im höchſten Grade widerſpenſtig bewieſen.
Der erſte Act einer wirklichen Widerſetzlichkeit
fand in Neuteich ſtatt. Das 4. Jnf. Regi-
ment namlich, damals noch gegen 1600 Mann

W

Einer der reyutirteſten dieſer Leute war ein ger
wiſſer Matuſciewicz, den deutſche öffentliche Blät
ter falſchlicher Weiſe für einen Verwandten des Diplo
maten gleiches Namens ausgegeben haben. Fruher Of-
ficiant in ruſſiſchen Dienſten, griff er bei Ausbruch der
Revolution zu den Waffen und ward Parteiganger.
Er hat ſich durch die abſcheulichſten Schandthaten einen
Namen erworben denn wie es allgemein von polniſchen
Offtcieren verſichert wird, hat er ruſſiſche Gefangene le-
bendig ſchinde n laſſen. Als ſpater de er Aufruhr in Li-
thauen gedampft ward, floh er nach Warſchau. Er
hat dem polniſchen General en Chef nach dem Ueber
tritte des Heeres eine Zeitlang nach dem Leben getrach-
tet, und öffentlich geſchworen, ihn zu erſchießen, weil er
einigen ſeiner Spießgeſellen das Kreuz verſagt hatte.
Er iſt einer der Erſten geweſen, der durch Deutſchland
ging.
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ſtark, war beſtellt worden, ſich hier zu ſammeln,
um durch die Civilbehoörden ſeine neuen Quar-
tiere angewieſen zu erhalten. Das Regiment
ſtellte ſich zwar ein, aber die Soldaten alle
mit Knuppeln, Stangen 2c. bewaffnet; ei-nige derſelben hatten die Frechheit ſogar ſo
Wer getrieben, an die Spitzen der Stocke c.
Meſſer zu befeſtigen. Die in Neuteich untereinem jungen Officier ſtehende preußiſche Com
pagnie, auf einen Act dieſer Art nicht vorberei-
tet, ließ beim Erſcheinen dieſer Leute, von de
nen viele betrunken waren, Generalmarſch
ſchlagen. Nicht genug, daß unſere Soldaten,
wenn ſie einzeln durch die dichten Haufen der
Polen eilten, inſultirt wurden; Einzelne wur-
den ſogar enkwaffnet. Später wogte die ganze
Menge gegen den Kirchhof an, auf dem die
preußiſche Beſatzung aufgeſtellt ſtand. Verge
bens, daß ihnen hier der die Compagnie com-
mandirende Lieutenant, daß ihnen die Civil-
Autoritäten vorſtellten, ihre neuen Quartiere
ſeyen ganz in der Nähe, ſie ſollten durchaus
nicht weiter rrücken dies hieß tauben Ohren
gepredigt. Die Ruſſen ſind bereits in Elbing,
anktworteten die e n, ſie ſollen uns dort in
Empfang nehmen, ihr bekommtfur jeden Mann
drei Rubel. Dieſes leere Geſchwatz wird plötz
lich durch die Nachricht unterbrochen, es ruücke
Artillerie heran. Auf dieſes Gericht drangten
ſich die Soldaten nur noch dichter zuſammen
ſie drohten beim erſten Schuß die Stadt in
Brand zu ſtecken, und machten zugleich Anſtalt,
in den Straßen derſelben biwakiren zu wollen,
wodurch der Ort unbedingt ein Raub der Flam
men geworden ſeyn wurde. Da erbietet ſich
der Officier mit einigen Leuten aus ihrer Mitte,
ße vor die Stadt zu begleiten und ſie von der
Grundloſigkeit ihrer Angabe zu uberzeugen.

(Fortſetzung folgt.

Jm Mai des Jahres 1831 verrichteke ein
evangeliſcher Geiſtlicher aus Rheinpreußen,
unter Genehmigung des nächſten Naſſaui-
ſchen evangeliſchen Geiſtlichen, in einem, ihm

nahe befreundeten Familienkreiſe zu Rudes
heim im Rheingau eine Taufe. Jm
Kreiſe der Anweſenden befand ſich auch der ka
tholiſche Amtspfarrer Kruft (ein Mann von
eben ſo erleuchtetem Geiſte, als gutem Herzen,
der ſeither leider zu den Vatern verſammelt
wurde welcher nach der Taufe zu dem evan

geliſchen Geiſtlichen trat mit den Worten „Jch
habe auch noch eine Bitte an Sie, lieber Amts
bruder: Es iſt namlich einer Jhrer Glaubens
genoſſen hier ſchon lange Zeit krank, welcher
den Zuſpruch eines Geiſtlichen ſeiner Kirche
und das heilige Mahl zu empfangen wunſcht.
Wollten Sie wohl es ihm reichen Der
Proteſtant erklarte ſogleich ſeine Bereitwillig-
keit, machte aber, etwas verlegen, darauf auf
merkſam, daß ihm Kelch und Patent mangele
zur heiligen Handlung. Kruft nahm ihn bei
der Hand und ſagte: Sind wir nicht Bruder
mein Communionkelch iſt der Jhrige, und
wenn ſie es geſtatten bin 4 bei der heiligen
Handlung Jhr Diacon. Mit geruührtem Herzen nahm der Proteſtant dies le Erbieten an,

und beide begaben ſich zu dem Kranken, wo,
nach einer Unterredung unker vier Augen mit
dem Leidenden, der Proteſtant unter bruderlicher
Handreichung des Katholiken die heilige Hand
lung verrichtete, welcher nach Vollendung der
ſelben mit einer Thräne im Auge fur die Er
bauung dankte, die er gehabt.

Jn Coppenhagen producirt ſich gegenwärtig
ein Taſchenſpieler, Namens Dondhy, ein ge
borner Afrikaner, welcher mit ſeinen Kunſtſtuk
ken ungemeines Aufſehen macht. Er verſpeiſt
z. B. ein Faß voll Eis mit großem Wohlbeha-
gen und vieler Schnelligkeit, worauf ſein ganz
zer Körper kalt wie Eis anzufuhlen iſt. Nun
laßt er eine Pfanne mit gluhenden Kohlen
kommen, verſchluckt dieſelben, und plötzlich ver
fallt der ganze Körper in einen ſo heftigen
Schweiß, daß er binnen wenigen Minuten das
ganze Eisfaß wieder mit Waſſer anfullt.

Es denket nimmer, was es ſpricht
Es klaget, ohne daß es leide;
Es zanket, aber zurnet nicht
Es jubelt, aber ohne Freude;
Sobald du zu ihm redeſt, ſpricht's,Doch niemals hinter deinem Rücken
Du haſt es ſtets vor Angeſicht,
Doch wirſt du's nimmermehr erblicken.
Zu biſt vielleicht ihm nachgerannt,
Hier wahnſt du, ſteht es doch mit nichtent
Du findeſt nackte Felſenwand,

Verfall'ne Mauern eine Sichten.

Auff, des Logogrpphs im v. Etäg: Leber, Rebell.
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Bekanntmachungen.
(777) Licitation. Die FourageLie

ferung auf das Jahr 1833
1) fur die hier ſtationirte Land-

Gensd'armerie, ſowie
2) fur durchmarſchirende Truppen,

ſoll anderweit an den Mindeſtfordernden in
Entrepriſe gegeben werden, und haben wir
hierzu einen Termin auf

den 47. December d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

welcher im hieſigen Einquartierungsamte
abgehalten werden wird, feſtgeſetzt.

Die mit dieſen Lieferungen verbundenen
Bedingungen können täglich von

fruüh 8s bis 1 Uhr
und

von Mittags 3 bis 6 Uhr
im gedachten Einquartierungsamte ein-
geſehen werden.

Merſeburg den 1. December 1832.

er M a g i ſt r a t.
(798) Licitation. Die Lieferung des

Brodbedarfs fur die Armen in den Monaten
Januar Februar und Marz 1833 ſoll dem
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer
den. Wir haben zu Abgabe der Gebote

den 48. Derember d. J.
Vormittags um 10 Uhr,

auf dem PolizeiBureau terminlich anberaumt,
und laden Unternehmungsluſtige hierzu mit
dem Bemerken ein, daß die desfallſigen Bedin
gungen. vor dem Termine auf dem Polizei
Bureau eingeſehen werden koönnen.

Merſeburg, den 8. December 1832.

Der Magiſtrat.
(816) Freiwillige Subhaſtation

eines Muhlengrundſtucks. Eingetrete
ner Familien verhältniſſe halber ſoll auf Antrag
Herrn Johann Chriſtian Weißens zu Stohna,
das demſelben zugehörige, daſelbſt an der
Pleiße, zwiſchen den Städten Rotha und
Zwenkau und uüberhaupt in guter Mahllage
befindliche Muhlengut ſammt Zubehoör, be
ſtehend aus Wohn und Muühlhaus, (letzteres
mit drei Mahlgaängen, einer Oel und Schnei
demuhle Hofraum, Scheune und Stallen,
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Branntweinbrenterei, zwei großen Obſt und
Gemuſegarten, ſechs Ackern dazu gehörigen Fel
des und ein Acker Wieſe mit Holzrand, ſo wie
1 Acker dabei befindlichen walzendem Felde,

kuünftigen 28. Januar 1833
freiwillig an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Jndem wir nun ſolches hiermit zur of
fentlichen Kenntniß bringen und Kaufluſtige
einladen, ſich am gedachten Tage recht zahl-
reich an Gerichtsſtelle allhier einzufinden, be
merken wir zugleich, daß das Nähere hieruber
in dem an Gerichtsſtelle aushangenden Sub-
haſtationspatente einzuſehen, ſo wie bei Un
terzeichnetem zu erfragen iſt.

Bohlen an der Haatha, im Amtsbezirke
Pegau, den 1. November 1832.

Adel. a Gerichte daf.F. Wachter, GV.

(794) Auction. Auf den 17. December
1832 und folgende Tage, Vormittags von 9
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4Uhr,
ſollen in der Dienſtwohnung des verſtorbenen
Königl. SalinenJnſpectors Herrn Biſchoff zu
Dürrenberg mehrere zu des Letztern Nachlaſſe
gehörige Gegenſtände an Haus und Wirth-
ſchaftsgeraäthe, Waſche, Betten, Kleidungs t
ſtuücken, circa 26 Eentner gutes Heu, eine zwei
ſpannige Chaiſe, u. ſ. w., öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung
in Preuß. Cour. verkauft werden, welches ich
hierdurch im Auftrage Königl. Wohllöbl. Gerichtsamts hier zur öffentlichen Kenntniß bringe

und Kaufluſtige einlade.
Luützen den 1. December 1832.
Der Königl. GerichtsamtsActuar Graf.

(795) Auction.
mun will Montag, als
den Siebzehnten December 1832,

von Vormittags 9 Uhr, auf ihrem Anger,
nahe am Dorfe, etliche 90 Stuück Ellern, mei
ſtentheils Nutzholz, an den Meiſtbietenden ge
gen ſofortige Bezahlung verkaufen.

Schadendorf, den 9. December 1832.
Die Gemeinde daſelbſt.

(808) Holz verkauf. Mittwochs,
d'en 4 2. December d. J.,Vormittags vom 10 Uhr an,

ſollen in dem zum Rittergute Dollnitz gehoöri

Unterzeichnete Com
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gen Gehölz, die Breite genannt, melirte Reis
holzſchocke meiſtbietend verkauft werden.

(774) Torf- Verkauf. Bei heranna
hendem Winter wird dem Publico bekannt ge-
macht, daß bei dem Kohlenwerke zu Dollnitz
große Vorrathe von Kohlenſteinen vorhanden
und deshalb ſelbige bis jetzt noch zu dem Som-
merpreis verkauft werden.

Döllnitz den 27. November 1832.
Der Kohlenaufſeher Ritter.

(796) Ein gutes Reitpferd iſt zu ver
miethen im goldenen Stern auf dem Neumarkt
vor Merſeburg.

(807)
Erprobte Geſüundheitsſohlen

gegen Rheumatismen, Gicht und Podagra.
Erfunden von K. Willer.

Zur Beglaubigung lege ich von den vielen
Zeugniſſen die ich vortragen konnte, nur et-
liche dem Publikum vor.
Erſtes Zeugniß. Einen Auszug von

einem mir zugekommenen Schreiben von Herrn
J. F. Müller in Hannover, wie folget

Dieſe Sohlenm erhalten hier einen ſehr ſchö
nen Ruf, denn Jeder, der ſte braucht, lobt ſie
und fuhlt den Nutzen derſelben. Aller Anfang
iſt ſchwer nun aber ſagt es einer dem andern,
der an Rheumatismen, Gicht und Podagra.
leidet, und dieſes iſt doch eigentlich die beſte
und wirkſamſte Art.
Zweites Zeugniß. Einen Auszug von

einem mir zugekommenen Schreiben von Herrn
J. C. Carle in Worms, welches alſo lautet:

Alle, welche bisher von Jhren Sohlen Ge
brauch machten verſ purten. vortreffliche Wir
kung.

Zur Kennkniß, wie dieſe Geſündheitsſohlen
angewendet werden ſollen, und zum Beweis
der wahren Aechtheit derſelben, iſt jedes Paar
mit einer Gebrauchsanweiſung umgeben, und
als Erfinder und Fabrikant derſelben mit mei-
nem Petſchaft und eigenhandigem Namenszug
verſehen.
Von dieſen Sohlen iſt in Merſeburg eine

einzige Niederlage; dieſe befindet ſich bei Herrn
J. G. Bruüder, allwo das Paar gegen porto
freie Einſendung von 1 Fl. 30 Er. zu haben iſt.

K. Willer in der Schweiz.

(806) ErprobtesSchweizerKraäuterdl
zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachs

thum der Haare,
erfunden von K. Willer.

Da dieſes Oel uberall mit außerordentlichem
Beifall aufgenommen wurde ſo fand ſich der
Erfinder genöthigt, Niederlagen zu errichten

Die Haupt Niederlage fur die geſammte
Schweiz befindet ſich bei Hrn. Chriſtoph von
Chriſtoph Burckhardt in Baſel. Zur Bequem-
lichkeit hinſichtlich des Bezugs find durch die
Haupt- Niederlage noch folgende Depots errich
tet worden, namlich: Hrn. J. P. Appenzeller
in St. Gallen, Hrn. S. u. F. Fehr in Schaff
hauſen, Hrn. S. Crivelli u. C. in Lucern, Hrn.
J. J. Lutz, Lehrer in Chur, Hrn. J. F- Peter
in Solothurn, Hrn. C. A. Jenni in Bern, Jm
Bazar Vandois in Lauſanne, bei Hrn. C. Wolf
rath in Neuenburg, Hrn. Louis Guez in Genf.
Folgende Depots wurden noch im Auslande von
Unterzeichnetem errichtet: bei Hrn. C. von Moy
in Munchen Hrn. J. C. Redlinger u. E. in
Augsburg, Hrn. Gg. Lederer in Nurnberg, Hrn.
J. Schweiger u. E. in Bayreuth, Hrn. Gebr.
Simonis in Anſpach, Hrn. H. Gottfried in
Regensburg, Hrn. Wilh. Berger in Schwabach,
Hrn. J. Ernſt in Aſchaffenburg, Hrn. Joh. Ant.
Wimpeſſinger in Amberg, Hrn. Gg. Duürr in
Kempten, Hrn. Joh. Jac. Meyer in Noördlingen,
Hrn. J. C. Eberhardt in Speier, Hrn. J. C.
Earle in Worms, Hrn. H. Sarktori in Hof a.
d. S., Hrn. Chr. Preger in Schweinfurt, Frau
Riboulet in Bamberg, Hrn. Carl Hermann
in Paſſau, Wilh. Zinn in Duünkelsbuhl, Hrn.
F. X. Deerygnis in Neuburg a. d. Donau,
Frau Nanette Hilber in Straubing, Hrn. Casp.
Löft. in Landshut, Hrn. Gg. Maärz in Kauf-
beuern, Hrn. C. B. Gehres in Carlsruhe, Hrn.
Friedr. Scheré in Heidelberg, Hrn. J. C. Bu
jard in Pforzheim, Hrn. H. Heydt im Raſtadt,
Hrn. Lüdw. Faller in Freiburg im Breisgau,
Hrn. G. J. Schneider in Conſtanz Hrn. H.
A. Binder in Stuttgart Hrn. J. M. Weiſert
jun. in Heilbrunn am Neckar, Hrn. J. C. Enß-
lin in Reutlingen, Hrn. Schöllkopf u. Grün
zweig in Eßlingen, Hrn. F. A. Hochſtetker in
Ludwigsburg, Hrn. Gebr. Bauer in Biberach,
Hrn. Eduard Muüller in Tuübingen, Hrn. N.
E. Wild ſeel. Erben in Frankfurt am M., Hrn.
F. Camozzi in Mainz, FrausFelſinger in Gießen
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Hru. D. Jßbruücker in Fulda, Hrn. Joh. Beker
in Hersfeld, Hrn. J. P. Michold in Köln, Hrn.
W. Sauſet in Duüſſeldorf, Hrn. Gebr. Neuren
ter in Trier, Hrn. F. A. Schröder in Paterborn,
Hrn. S. F. Müller in Hannover, Hrn. P. L.
Hildebrandt in Stade, Hrn. N. E. Neus in
Goöttingen, Hrn. C. L. Quenſtedt in Braun
ſchweig, Hrn. A. Meyer in Hamburg, Hrn.
H. C. Philibert in Roſtock, Hrn. J. Bre-
gazzi in Muhlhauſen in Thuringen, Hrn. G.
Schmidt in Halberſtadt, Hrn. C. A. Runde in
Halle a. d. Saale, Hrn. Predari u. C. in Gotha,
Hrn. J. A. Bönertin Gera, Hrn. J. Ph. Deub-
ner in Eiſenach, Hrn. G. W. Arras in Chem-
nitz, Hrn. F. A. Kleiſt in Eisleben, Hrn. Braune
u. Sohn in Naumburg, Hrn. J. G. Wolf in
Bautzen, Hrn. J. F. Krauß in Koburg, Hrn.
G. H. Merkel in Plauen, Hrn. R. G. Kuüſter
in Altenburg, Hrn. J. F. Muüller in Meiningen,
e Friedr. Grimm in Weimar, Hrn. W.
Köhne in Nordhauſen, Hrn. C. Meyer in Frei
burg im Erzgebirge, Hrn. W. Bachof in Suhl,
Hrn. J. Falke in Doöbeln, Hrn. J. F. Endler in
Prenzlau, Hrn. F. Sennerich sen. in Frankfurt
a. d. Oder, Hrn. J. G. Donſelt in Wittenberg,
Hrn. J. F. Duittel in Berlin Hrn. C. W.
Georgi in Hirſchberg, Hrn. A. Vacobi in Lieg
nitz, Hrn. J. Riedel u. C. in Cracau, Hrn.
Colygny u. C. in Poſen, Hrn. Weyer A. Girar-
det in Moskau, Hrn. J. S. Billing in Stock-
holm, Hrn. J. Bes in Peſth, Hrn. C. Reiſchl
in Ofen Hrn. F. Bonhard in Caſchau, Hrn.
Mart. Binder in Agram, Hrn. F. X. Hoch in
Cronſtadt, Hrn. G. Galez u. C. in Buckareſt,
Hrn. F. D. Hoch in Papa, Hrn. J. L. Thiring
in Hermanſtadt und bei

Hrn. J. G. Bruder in Merſeburg,
bei welchem gegen portofreie Einſendung von
2 Fl. 30 Fr. das Flaſchchen zu haben iſt.

Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes
Oeles und zur Kenntniß, wie daſſelbe ange
wandt werden ſoll, iſt jedes Flaſchchen mit des
Erſinders Petſchaft, K. V. und Die um-
wickelte Gebrauchs Anweiſung nebſt Umſchlag
mit deſſen eigenhandigem Ramenszug verſehen.

K. Willer in der Schweiz.

csoo) Eduard Seyfert,
Regen- und Sonnenſchirm-Fabrikant,
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Weih-

nachtsfeſte mit ſeinen Regen und Sonnen
ſchirmen, ſowohl in Seide als Campridge,
von 1 Thlr. 12 Gr. bis 6 Thlr., und da ſich ſolches
als ein nützliches Geſchenk zu Weihnachten
eignet, ſo macht derſelbe ſolches hiermit be
kannt. Auch alle Sorten Kinderſchirme ſind
zu haben. Zugleich werden alle Arten Repa
raturen ubernommen, ſie mögen ſeyn wie ſie
wollen. Seine Wohnung iſt auf dem Dom
in der Loge Nr. 284.

Merſeburg den 10. December 1832.

(8310) Anzeige. Zum bevorſte-
henden Weihnachtsfeſte empfehle ich
mein vollſtandiges Lager von Jugend-
ſchriften und Geſellſchaftsſpielen.

J. G. E. Römer, Buchhandler,
Dom Nr. 26.

(754) Weihnachts- Anzeige.
Alle Sorten Kinderſtuühle, kleine So-
phas, Fußbankchen, Commoden und
Kindertiſche empfiehlt zu bevorſtehen-
dem Weihnachtsfeſte der Stuhlmacher
C. Eberding in Merſeburg, Johan-
nisgaſſe Nr. 253.

Um Jrrungen zu vermeiden, dient
hiermit zur Nachricht, daß dieſe Gegen-
ſtande von dem Tiſchlermeiſter Herrn
Schwarz, weil es demſelben an Raum
fehlt, mir zum Verkauf uübergeben
wurden.

(800) Weihnachts- Anzeige. Weiße
und braune Pfefferkuchen von delicatem Ge-
ſchmack, ſo auch Verſchiedenes zu Chriſtbaum
Verzierungen, ſind zum bevorſtehenden Weih-
nachtsfeſte billig zu verkaufen.

Lutzen, den 8. December 1832.
Karl Ferdinand Reinsberg.

(811) Weihnachts- Anzeige. Daß
ich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte recht
paſſende Sachen zum Behaängen der Chriſt-
bäume ſowohl, als zu ſonſtigen Praſenten,
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wie auch Pfeffer oder Honigkuchen und ganz
feinen Konigsberger Marzipan habe, mache ich
er ergebenſt bekannt.

Merſeburg, den 10. December 1832.
Georg Joos.

(805) Anzeige. Jraunen und weißen
Pfefferkuchen ſehr ſchöner Qualität empfehle ich
hierdurch zu bevorſtehendem Weihnachten mit

einen Rabatt von 123 Sgr. auf den braunen,
40 Sagr auf den weißen und 15 Sgr. pro 2 Tha
ler auf den SpeiſePfefferkuchen.

Merſeburg den 10. December 1832.
A. H. Heyne,in der Burgſtraße Nr. 135.

(797) Anzeige. Bei Unterzeichnetem
in der Sixtigaſſe 476. werden die beſten und
richtigſten Moos Rahmen fur einen billigen
Preis verfertigt.

Merſeburg, den 6. December 1832.
Andreas Bredtſchneider.

(785) Em pfehla n g. Nachdem mir von

Einer Königlich Preußiſchen Hochloöbl. Regie
rung hieſelbſt die Ausubung meiner thierarztli-
chen Praxis geſtattet worden iſt, ſo unterlaſſe
ich nicht, mich ſowohl einem hieſigen als auch
auswartigen geehrten Publikum beſtens zu em
pfehlen, mit der Verſicherung, daß es Hets mein
eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird. den Wuünſchen
meinerreſp. Geſchaftsfreunde Genüge zu leiſten

Merſeburg den 3. December 1832.
Wilh. Muller, Thierarzt,
wohnhaſt bei der Wittwe Urban

an der Stadkkirche.

(804) Bitte. Da mich das hgetrofen- daß Gott am 14. Juli d. J. meine
gute Frau von mir und der Welt abgefordert

hat, ſo ſehe ich mich genöthigt, diejenigen,
welche noch in Reſt bei ihr ſtehen, zu bitten,dieſe Reſte wo möglich dieſen Monat zu be

richtigen und da nicht Alles ausfuührlich auf
notirt iſt, werde ich zufrieden ſeyn wenn dieZahlung nur einigermaßen mit der Forderung
übereinſtimmt. und ſollte ſie auch nur nach und
nach erfolgen.

Neumarkt vor Merſe burg den 10. De
eember 1832.Stech er, Fleiſchhauermeiſter.

(802) Capital-Verleihung. Segen
hypothekariſche Sicherheit kann ſofort ein Ca
pital von 100 Thlr. in der Expedition dieſerr
r nachgewieſen werden.

Merſeburg den 10. December 1832.

(768) Local Veraänderung. Allen
meinen wertheſten Kunden, r
r ſo. wie einem verehrlichen Publikum,
we lche mir ſeit 19 Jahren ihr Zutrauen ſchenk
ten, mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich
mich nicht mehr in meiner alten Behauſung be
ſinde, ſondern mich in einem zu meinem Ge
ſchaft paſſenderen Locale, dem neuen Schulge
baude gegenüber, etablirt habe, wo ich jederzeit,
wie bisher, mit ſehr ſchöner Seife und Lichten:
zu Dienſten ſtehen und ſo viel als möglich durch
Billigkeit und reelle Bedienung mir ferner das
gutige Zutrauen zu erhalten ſuchen werde.

Neumarkt vor Merſeburg d en 26. Novem
ber 1832. H. J. SchutzeSeifenſiedermeiſter.,

(799) Vermiethung oder Verkauf.
Da durch den Tod des verſtorbenen Herrn
Kaufmann Sachſe die betrachtliche 9 Material
Handlung allhier erledigt wird, ſo iſt dieſelbe
nebſt den Utenſilien weiter zu vermiethen; kann

aber auch ſowohl mit dem Hauſe als auch mit
den vorrathigen Waaren vielleicht verkauft

werden. uSchaafſtädt, den 7. December 1832.
Joh. Friedr. Aug. Hochheim..

(801) Logis Vermiethung. Jn
hiefiger Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg
ſind zu Oſtern 2 bis 3 Stuben mit Zubehör
fur eine ſtille Familie zu vermiethen. Wo?
iſt zu erfahren Nr. 94.

(811) Bekanntmachung. Von heute
an wohne ich in dem Hauſe des Herrn Kreis
phyſikus D. Wach paar terre, woſelbſt auch eineW enegblttte Stube mit Kammer an einen

einen Herrn billig zu vermiethen iſt.
Merſeburg, den 8. December 1832.

Pietzſch..

(815) Bekanntmachung. Einem
verehrungswuürdigen Publikum mache ich hier
durch ergebenſt bekannt daß ich die Schenk-
wirthſchaft von Herrn Dathe in der alten Loge.
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übernommen habe, und verſpreche, unter Zu-
ſicherung der beſten und ſchnellſten Bedienung,
fur gute Speiſen und Getranke ſtets zu ſorgen.
Zugleich aber lade ich zu einem Schlachtefeſte,
welches ich kunftigen Donnerſtag den 13. De
cember d. J., zu halten geſonnen bin, ganz
ergebenſt ein. Böttcher,

Wirth in der alten Loge.

(814) Einladung. Kommenden Don-
nerſtag, als den 13. December d. J. bin ich
geſonnen, einen Schlachteſchmaus zu halten,
wozu ich meine Goöönner ganz ergebenſt einlade.

Neumarkt vor Merſeburg.
J. E. Tiemann im Stkcock.

(813) Concert Anzeige. Viertes
Concert im Schloßgartenſalon, Freitag den
14. December. Erſter Theil: Symphonie
von Gerich, neu; Clarinetten Concert von C.
M. v. Weber, (Hr. Kluge aus Leipzig). Zwei-
ter Theil: Variationen fur Violine von G.
Muüller, (Hr. Sturm aus Halle) Phantaſie
fur Oboe von E. Braun, (Hr. Pfaulmann aus
Leipzig); Ouverture zu der Oper Macbeth, von
Chelard, neu. Anfang um 7 Uhr.

J. F. Braun,Stadtmuſikus in Merſeburg.

(803) 977 Es iſt jetzt an der Tagesordnung,
daß man, um in ein Amt zu kommen, zugleich
mit um die Wittwe des Vorgaängers anhalt,
wie es H. in C. verſucht hat. Ob dieſes
Verfahren probat iſt wird die Zeit lehren.

5. 44. 24.

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt Geboren: dem Rittmeiſter a. D., v. Hel

big, eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Hohmuth jun.
ein Sohn. Getrauet: der Tiſchlermſtr. Käaſtner
mit Jgfr. J. C. Kuhnhardt von hier. Geſtorben:
der Königl. Landrentmeiſter Knauf, 58 J. alt die hin
terxl. Wittwe des Handarbeiters Schieferdecker, 78 J.
alt die Ehefrau des Weißbackermſtr. Arnold, 49 J. alt
der ehemalige Brigade-Secr. Hartmann, 32 J. alt die
jüngſte Tochter des Rittmeiſters a. D., v. Helbig, 2 T.
alt die alteſte Tochter des Stadtſchullehrers Dresde,
8 J. alt.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Vacat.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lauchſtädt.)
Geboren: dem geweſenen Kaufmann Hofer eine

Tochter dem Braugehulfen Riedel eine Tochter dem
Schneidermſtr. Loretti eine Tochter dem Tiſchlergeſellen
Voigt ein Sohn. Getrauet: der Kaufmann Meyer
von Leipzig mit Jgfr. J. J. Dog von hier. Ge
ſtorben: der einzige Sohn des Gartners Limme in
der Z3ten Woche; die jungſte Tochter des Schneidermſtr.
Loretti in der 1ſten Woche.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkeuditz.)
Geboren: dem Schuhmgchermſtr. Eife ein Sohn;

dem Einw. Marſchalkyn eine Tochter dem Einw. Schu
bert ein Sohn; einer ledigen Perſon ein Sohn. Ge-
trauet: der Schneidermſtr. Krauſe mit Jgfr. C. Fr.
Schmidt von Kleinmodelwitz. Geſtorben: die jüngſte
Tochter des Königl. Gerichtsamtmanns Weißwang, 1
Woche alt der Einw. Heine, 42 J. alt; die Ehefrau
des Riemermeiſters Freyer im 71ſten J. die jüngſte
Tochter des Glaſermſtr. Friedrich, 4 Wochen alt die
hinterl. Wittwe des Einw. Braäutigam, 87 J. alt der
Schmiedemſtr. Zependorf, 42 J. alt die hinterl. Wittwe
des Hausbeſitzers Pfutze, 75 J. alt die Ehefrau des
Hausbeſitzers Kamprad im 73ſten J.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Die Kaufl. von der Crone v. Rheidt, Loſſer v. Erfurt,

u. Schmidt v. Magdeburg, Schullehrer Lauche v. Zſchorne
witz, Oberfloßcomiſſar v. Zettwitz u. Fraulein v. Zettwitz v.
Köſen die Schulamts-Cand. Hühnel v. Delitzſch u. Beuche
v. Wollmen im g. Arm Kfm. Curitz v. Magdeburg,
Handelsm. Schindewolff v. Frankershauſen: im g. Hahn;
die Handelsl. Rehbaum v. Querfurth, Müller v. Treuen,
Hilpert v. Haynrode, Wagner u. Frau Vogel v. Benecken
ſtein, Bergofficiant Müller v. Großpöhla, Bergm. Unger v.
Soſa, Landm. Madved v. Oberradungen: im r. Hirſch;
Dienſtknecht Haäter v. Radefeld: im g. Löwen Mafor
v. Reuter u. Adjut. Meyer v. Erfurt Graf v. Campke v.
Berlin, die Kaufl. Baumacker, Braune, Hartung u. Rothe
v. Magdeburg, u. Lehmann v. Offenbach, O. L. G. Commiſſ.
Wachsmuth v. Naumburg, Refer. Neubauer v. Thauert:
in d. g. Sonne; Schauſpieler Kautzki v. Prag, Müller
Kampfrat v. Altranſtedt: im Stern.
Durchſchnittsmarktpreiſe der letzten Woche.

th. ſg. pf. th. ſg. pf.Weizen Schfl. i 19 2 Kalbfleiſch Pfd. 111
Roggen 1 13 Schoöpſenfl. 2111Gerſte 1 1 Schweinefl. 3 2Hafer 24 21 Speck I. 6 3Hirſe Butter 6 3Erbſen 1 20 Brod 8Linſen J 210 Semmel 9 Lth.
Wicken 120 At. 6Kartoffeln 20 Branntw. Ort. 5Graupen Bier 11Grüße Heu Centner 1 15Rindfleiſch Pfd. 3 Stroh Schock 6

Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben.
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